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Im gesamten urartäischen Textcorpus tritt fünfmal die

Zeichenfolge e ja ar di §e bzw. e ja ar di i i auf, die

unterschiedlich gelesen und gedeutet wurde: e-ia ar

di-e, also als zwei Wörter, wobei e-ia als Nebenform

zu der Konjunktion e-‘ a bzw. e-ü-e „und“ (Diakonoff

1989: 97) verstanden und ar-di-e (Diakonoff 1991:

13) als „decree“ oder „Stärke (Verfügungsgewalt)“

interpretiert wurde, zumal in anderen Zusammenhän

gen, meist in Opfertexten als Einleitung zu den ei

gentlichen Opfervorschriften, ein selbständiges Wort

ardi—se „Befehl, Anordnung“ existiert.t Diakonoff

hatte aber wohl als erster bereits 1971 (Diakonoff

1971: 148 mit Anm. 158) darauf hingewiesen, daß die

Zeichenfolge e ia ar di se als ein Wort zu lesen sein

könnte, dann aber wohl diesen Ansatz wieder aufge

geben (Diakonoff 1989: 98).

Der folgende kleine Beitrag sei den beiden zu Ehren-

den, die sich intensiv mit dem Urartäischen beschäf

tigt haben, in Freundschaft gewidmet. Es soll gezeigt

werden, daß es sich bei dieser Zeichenfolge tatsäch

lich um ein Wort handelt und daß dieses Wort mit Hil

fe des Hurritischen etymologisiert werden kann und

sich daraus eine Präzisierung der Bedeutung ergibt.

In seiner Bearbeitung der susi-Tempel-Inschrift

von Ayanis (Salvini 2001: 253 ff., bes. 261) plädiert

M. Salvini dafür, die Zeichenfolge e ja ar di ie als ein

Wort, also e-ia-ar-di-e (Salvini 2001: 261) zu lesen.

Die Richtung der ungefähren Bedeutung ergab sich für

Salvini aus dem Zusammenhang, da das Wort in einer

Reihe von positiven Attributen der urartäischen Köni

ge Minua, Sarduri 11.. Argiti II. und Rusa II. steht.

N.V. Arutjunjan, in KUKN 141, erschienen ebenfalls

2001, blieb bei der Lesung der Zeichenfolge als zsei

Wörter.

Abkürzungen der zitierten Textcorpora

Das Wort findet sich in folgender Reihung verschiede

ner hier chronologisch angeordneter Inschriften:

Inschrift Minuas, aus Kevenli, zweisprachige sui

Tempelinschrift;

KUKN 141 (Erstbearbeitung Dinol — Kavakh 1978:

27: Transkription nach Salvini 2004: 164)

(Die Zeilen 1-3 sind in Assyrisch verfasst, ohne aber

den urartäischen zu entsprechen).

4 ma-ni-ni DHal di be-di-ni DHal di nani KÄ be di-ni

5tß-pu-ü-i-ni-i-e ‘Mi-nu-ü-a ul-gu-e ma-ni-ni tß.pu

ü-i-ni-i 6 ‘Mi-nu-a-i al-su-d-i-ii e-ia-ar-diii

“Es soll sein seitens des Haldi, seitens des Tores des

Ualdi für ßpuini und Minua Leben.

Es soll sein des ßpuini und des Minua Größe (und)

eiardße.“

Inschrift Sarduris II.:susi Tempelinschrift auf dem

avuiTtepe: KUKN 247

8 ma-ni-ni DHal di bi-di-ni DHal di nani KA Dlrmu

[i-ni bi-di-ni lDSdurie?1

9 tArgiLti..hinie ul-gu-e al-su-i-e e-ia-ar-di

e-e

“Es soll sein seitens des Haldi, seitens des Tores des

Haldi (und) [seitensl des Irmu[iini für Sarduril, Sohn

Argiitis, Leben, Größe, eiardße ...“

Inschriften Argitis 11., Sohn Rusas 1., Steleninschrift

aus Hagi: KUKN 406 = UKN 276 = HchI 124 Vs. 5-12

und aus Sissian: KUKN 411 Vs. 11 (diese Inschrift ist

weitgehend ergänzt)

5 ma-ni-ni DIIal..di..[ni bi-di-nil 61Ar-gi-ti-le] 7 ‘Ru

sa-a-hi-ni-[el 8 a-ru-ü-e e-[ku ü el

9 i-pu i e ul-glu-e] 10 pi-su-ü-e a1-[u-i-e] 11 e-ia

ar-di-[el 12 ar-a-ni u [ma-a-el
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“Es soll sein seitens des Haldi für Argiti. Sohn Rusas.

arue ejkufe]. RpuKe (Schut/kraft?), leben. Freude.
Größe. eiardie. 7irkraf, Macht.“

Inschrift Rusas II,, Sohn ArgRtis II.: Ayanis, .susi Tem
pelinschrift Sektion 16 7 (Sakini 2001: 253 ff.)

6 °flal di iii hi-di-ni ‘Hal-di-na-ni k.-. hi-di-ni ma-ni
ni u1-eu-e pi-su-ic al-su-i-e

7 e-ia-ar-di-e ar-ni ti-ma-e Ru-sa-a Ar-giLte-hi-
ni-e

“Seitens des Haldi, seitens des Tores xon Haldi soll
sein Leben. Freude. Größe. eiardße. Itrkrafi. Macht
für Rusa. Sohn Argitis

Unter den guten Wünschen und Herrschereigenschaf
ren. die den Königen seitens des Gottes Haldi zuteil
werden sollen. befinden sich nach den gewissermaßen
..persönlichen“ Wünschen wie Leben und Freude. die
[-lerrschereigenschaften wie Größe. Tatkrafr, Macht
und darunter auch eiardie. mithin eine weitere erstre
benswerte Herrscherqualität.

Zur Analyse des Wortes eiardife: Durch das Suffix
-e erweist sich das Wort als eine Abstraktbildung.
ebenso wie eine ganze Reihe der anderen Attribute
auch (aru=fe, ifpui=e. ulgu=e, pivu=fe, alsui=,fe,
u.irna=.e). Das zugrunde liegende Wort ist somit
ciardi. In dem auslautenden —di möchte ich ein weite—
res Wortbildungssuffix sehen, vergleichbar dem -ti der
hutTilischen Nominalbildungen (hurr. kel=di „Wohl
ergehen. Heil“. eman=di „Zehnerschaft“)2.Der ver
bleibende Stamm wäre somit eiar(+Vokal).

Aus den hurritischen Texten aus Boazkö\ ist ein
Wort elan bekannt, das von 1. Röseler aufgrund einer
hurritisch-hethitischen Quasi-Bilingue überzeugend
als „Löwe“ gedeutet worden ist (Röseler 1999: 396
ff.3). Legt man nun das hurritische Lexem dem Urar
täischen zugrunde. ergibt sich für das urarthische Ab
straktum eiardi,e die Bedeutung ‚.Löwenhaftigkeit.
Löwenmut“. Der Löwe bzw. seine ihm zugeschrie
benen Eigenschaften sind konventionelle und weit
verbreitete Bilder für Kraft und Mut. die wohl einem
jeden Ken‘scher willkommen sind.
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